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Beilage gu 5îr. 15 bet „glluftr. ©d)toeij. ©anbtuerfit3citunif
Sa» Selen^oit in bei* öeutfdjen Sdjtueij.

©ine ber großartigften unb in ißren SBirfungen burch»

greifenbften ©rfinbttngen ber ffteugeit ift baS Slelephon.
grüber glaubte man, bie 27elegrapfiie fei eine ©rfinbung,

toeldje auf 3aE)r§e^nte unübertroffen bafteße unb nun ïommt
©bifon unb fdfafft eine Sïontnrreng, welche in i^rer ®nt=

wictlung auf ©anbei unb ©ewerbe unb baS tägliche Seben

Don eben folcßer 23ebeutung geworben ift, wie in einer am
bern Slrt bie ©infüßrung ber prafiifdfen fftäßtttafchine in
jebern gut geführten ©auSßa!t. ®te Schweig, namentlich aber

3üric£), hat bag Telephon rafcï) aufgenommen. Sie SIbon»

nentengaßl in 3örich war bor 4 fahren fcEjon nah ber S3e=

ooIfentngSgabl größer als btejenige non 91em»3)ort, ber ©e»

burtSftätte beS ïelephoniSmuS. ®teS ift nicht gum SBenigften
ber rührigen Setephongefeüfchaft unb gabrit in 3ürtdf) gu

oerblnten, welche ben gernfprecßer in fo nüßlicßer Sßeife gu
Perbreiten öerftanben hat unb ihre SEßättgteit neuerbingS nicht
nur in europäifche Staaten, fonbern nah 3entraI»SImerifa,
33rafifien unb gnbien auSbehnt, wo man fich für bie Sin»

fchaffung beS SelephonS gu intereffiren beginnt. 2Bir geben

nachftehenb eine Sifte ber Drtfhaften, welche burcf) ben gern»
fprecher mit 3ürtcf) oerbunben finb.
®irefter Stnfchluß. Qttbirefter Slufchluß.
Starau Starburg, Sengburg SJhtrgentßal, Dlien, Safen»

wpt, 3ofingen (im 33au: Sangenthai, Solo»
thitrn, 23ern unb weiter).

Stffoltern
23aben

Jorgen
Sugern SJteggen

SRänneborf
DtichterSweil
Stüti
Schaffhaufen
Sihltßal (StbliSweil, Sangnau, Sißlwalb)
Shalwetl
lifter 33auma, ißfäffiton, SBeßiton
SßäbeitSWeil
SBalb wirb in girfa 2 fOtonaten eröffnet.
SBinterthur tßfungen
©laruS Schwanben
St. ©allen Slltftätten (fftebftein), SlmriSweil, Slrbou,

©eaerSßeint, ©eiben, äßolfßalben, ©eriSau,
.freitglingen, fRomanShorn, fRorfcßah, (SEßal,

9îhetnec£ unb §01").- Seufen, Speicher
33afel Sieftal. (Cfüg- tBerMjrStmreau Zurich).

$et'fd}tebeneë.
(Sinfjcimifdjc gnbuftric. ©err grei, Sehrer in ^ratteln,

fcfirieb jüngft bem „23aSl. Sîolfsfreunb" über bie Segünfti»

gnng ber einßeimifhen ißrobuftton: „befehlen tann man
bem tonfumirenben ißublifunt nicht: taufe bei inlänbifc^en
Snbuftrieflen unb ©anbwertern beine SBaaren, PieEeicßt etwas

theurer, weniger fceftec^enb, bafür aber foliber ein; bagegeit

lagt uns itnfer nationales ©efühl, baß, wenn biefe gwet

Sichtungen in unferem Staatswefeu tränten, auch ber ge=

fammte Organismus barunter leibet. S3erücfftct)tigen Wir un»

fere ©anbmerter mehr, fo werben fie eS fich angelegen fein

laffen, möglich)! billig unb gut gu arbeiten unb fich W ihrer
Branche mehr gu oerooEfommnen fuchen. ©benfo Oerhält eS

fich mit ben SnbuftrieEen. taufen wir gabritate inlänbifdjer
©erfunft, fo werben bie gabrifanten bei berfelben ©üte bil=

liger arbeiten tonnen, ©ebänbe, SJtafchinen unb ber technifche
ißerfonalapparat tönnen nur rentiren, Wenn ber Vertrieb beS

gabritateS bent ©efammtfoftenaufwanb entfpriiht; je größer
ber SSertrieb, befto billiger tarnt ber gabritant arbeiten. So»
bann haben fa gabritanten unb ©anbwerter ein gewiffeS
Secßt, ben Soitfitm Pom inlänbifchett ^nblifunt gu forbern.
Sie begahlen bei nnS ihre Steuern unb Slbgaben, geben
einer Stoffe Sente SIrbeit unb SBerbienft unb unterftüßen fo
inbirett wieber ben Sanbroirtß unb aEe anbern ©ewerbe»
treibenben! SßaS fragt aber ber attSlänbifhe gabritant bem

SBohlergehen nnfereS Staatswesens nach?
gm leßtßin in SEßerwil abgehaltenen tochturfe waren

gabritaie ber 2RetaIImaaren»gabrif $ug int ©ebrauch
unb ernteten aEeS Sob. ®ie Solibität biefer ©mailwaaren,
ihre ©legang in ber gornt unb ihre letdfte Steinigung finb
unbegahlbare Storgiige gegenüber ben 2hottmaaren. greilidb)
finb fie etwas theurer als leßtere, halten bann aber unt fo
länger. SBaS mir in STßon uttb ©ifen haben, baS bietet uns
ber äußerft reichhaltige tatalog biefer gabrit in ©mail in
Porgügltchfter SBeife.

3n bemfelben tochtnrfe würbe bie Seitnitg burdf ein ©e»

fcßenf beS ©rn. griebrich in ©enf (Avenue clés Grottes)
burch eine S8utte.r=Senbung überrafcßt, welche genannter
©err bem turfe gum tonfurn unb gur eingehenben fßrüfung
einfanbte. Sie geichnete fich burd) fRetnßeit, guten ©efdjmact
unb SfiEigfeit aus. Sunftbutter oon 70 ©tS. an per halbes
Silo bis gur auSgemafchenen 23utter gu gr. 2. 20 baS Silo
ernteten Slnerfennung unb Sob. ©S hat biefe töutter ent»

fcßieben große SSorthetle gegenüber bem @übeI=„Schmuß"
nnb läge eS gewiß im Sntereffe beS btEige gette tonfu»
mirenben SßublifumS, Wenn biefe oorgügliclfen Slrtitel hwr
©ingang finbert würben."

gntci'itattaniïic Slvbcttcrgefcljgcbuug. 3m Stational»
rathe begrünbeten bie ©erren SecurtinS unb gaPon fclgenbe
SJtotion: „3u ©rwägung, baß eine Steiße Pott Staaten be»

reiiS eine Slrbeitergefeßgebnng befißen ober anftreben, bie

oon ©efihtSpuntten auSgeßt nnb fEenbengen Perfolgt, welche
auch biejenigen ber fhweigerifcßen Strbeitergefeßgebung finb,
Wirb ber SunbeSratb, eingelaben, fich mit jenen Staaten in
aSerbinbung gu feßen, um burch internationale SSerträge ober
eine internationale Strbeitergefeßgebung htitftc^tlich 1) beS

SchußeS minberjähriger ißerfonett, 2) ber Sefcßränfung ber

grauenarbeit, B) ber Sonntagsruhe unb 4) beS fttormal»
arbeitStageS gleichartige gefeßlicße SSorfcßriften gu ergielen."

23eibe DJtotionSfteEer gmeifeln teilten Slugenblict, baß bie

fltothwenbigfeit, auf bem angebeuteten 2Bege Porgngeßen, oon
aEett greunben beS ÜlrbeiterftanbeS anertannt Werbe. @S

frage fich aao, o& bie SInregnng oon Seite ber Schweig
opportun fei Oiefe grage tönne bejaht werben, beim ge=

rabe unfer Sanb fteße' bezüglich ber görberung internatio»
naler SBerte an ber Spiße unb beSßalb werbe feine Stimme
eßer gehört werben. @S fei aber auch tlug, nichts gu Per»

fäumen, was bie untern klaffen ftärtt unb bamit bie 2Btber=

ftanbSfraft gegen bte fogiale ©efaßr.
©err S3itnbeSrath Seucher antwortete, ber SunbeSrath

erfeune ben äcßt gemeinnüßigen, humanen ©haratter biefer
SInregnng, bie nicht oon irgettb einer fogtalen Partei fomnte,
unb habe einftimmig befcßloffen, bie Lotion anguneßmen.
Stud) hoffe er, baß bie Schritte, bie er bei ben ^Regierungen
tßun werbe, einigen ©rfolg haben, benn feit bem SSerfud)
im 3aßre 1881 ßabe man überafl auf biefem ©ebiet gort»
fcßritte gemacht. Sin Scßtoterigfeiten fehle eS meßt, benn

g. 33. gegenüber bem fRormalarbeitStag oerhalten fieß grant»
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Das Telephon in der deutschen Schweiz.
Eine der großartigsten und in ihren Wirkungen durch-

greifendsten Erfindungen der Neuzeit ist das Telephon.
Früher glaubte man, die Télégraphié sei eine Gründung,

welche auf Jahrzehnte unübertroffen dastehe und nun kommt
Edison und schafft eine Konkurrenz, welche in ihrer Ent-
Wicklung auf Handel und Gewerbe und das tägliche Leben
von eben solcher Bedeutung geworden ist, wie in einer an-
dern Art die Einführung der praktischen Nähmaschine in
jedem gut geführten Haushalt. Die Schweiz, namentlich aber

Zürich, hat das Telephon rasch aufgenommen. Die Abon-
nentenzahl in Zürich war vor 4 Jahren schon nach der Be-
Völkerungszahl größer als diejenige von New-Aork, der Ge-
burtsstätte des Telephonismus. Dies ist nicht zum Wenigsten
der rührigen Telephongesellschaft und Fabrik in Zürich zu
verdanken, welche den Fernsprecher in so nützlicher Weise zu
verbreiten verstanden hat und ihre Thätigkeit neuerdings nicht
nur in europäische Staaten, sondern nach Zentral-Amerika,
Brasilien und Indien ausdehnt, wo man sich für die An-
schaffung des Telephons zu interessiren beginnt. Wir geben

nachstehend eine Liste der Ortschaften, welche durch den Fern-
sprechet' mit Zürich verbunden sind.
Direkter Anschluß. Indirekter Anschluß.
Aarau Aarburg, Lenzburg Murgenthal, Ölten, Safen-

wyl, Zofingen (im Bau: Langenthal, Solo-
thurn, Bern und weiter).

Affoltern
Baden
Horgen
Luzern Meggen
Männedorf
Richtersweil
Rüti
Schaffhausen
Sihlthal (Adlisweil, Langnau, Sihlwald)
Thalweil
Wer Bauma, Pfäffikon, Wetzikon
Wädensweil
Wald wird in zirka 2 Monaten eröffnet.
Winterthur Pfuugen
Glarus Schwanden
St. Gallen Altstätten (Rebstein), Amrisweil, Arbon,

Degersheim, Heiden, Wolfhalden, Herisan,
Kreuzlingen, Romanshorn, Rorschach, (Thal,
Rheineck und Horn), Teufen, Speicher

Basel Liestal. (Offiz. Berkehrsbureau Zürich).

Verschiedenes.
Einheimische Industrie. Herr Frei, Lehrer in Pratteln,

schrieb jüngst dem „Basl. Volksfreund" über die Begünsti-

gung der einheimischen Produktion: „Befehlen kann man
dem konsumirenden Publikum nicht: Kaufe bei inländischen

Industriellen und Handwerkern deine Waaren, vielleicht etwas

theurer, weniger bestechend, dafür aber solider ein; dagegen

sagt uns unser nationales Gefühl, daß, wenn diese zwei

Richtungen in unserem Staatsweseu kranken, auch der ge-

sammte Organismus darunter leidet. Berücksichtigen wir un-
sere Handwerker mehr, so werden sie es sich angelegen sein

lassen, möglichst billig und gut zu arbeiten und sich in ihrer
Branche mehr zu vervollkommnen suchen. Ebenso verhält es

sich mit den Industriellen. Kaufen wir Fabrikate inländischer
Herkunst, so werden die Fabrikanten bei derselben Güte bil-

liger arbeiten können. Gebäude, Maschinen und der technische

Personalapparat können nur rentiren, wenn der Vertrieb des

Fabrikates dem Gesammtkostenaufwand entspricht; je größer
der Vertrieb, desto billiger kann der Fabrikant arbeiten. So-
dann haben ja Fabrikanten und Handwerker ein gewisses
Recht, den Konsum vom inländischen Publikum zu fordern.
Sie bezahlen bei uns ihre Steuern und Abgaben, geben
einer Masse Leute Arbeit und Verdienst und unterstützen so

indirekt wieder den Landwirth und alle andern Gewerbe-
treibenden! Was fragt aber der ausländische Fabrikant dem

Wohlergehen unseres Staatswesens nach?
Im letzthin in Therwil abgehaltenen Kochkurse waren

Fabrikate der Metallwaaren-Fabrik Zug im Gebrauch
und ernteten alles Lob. Die Solidität dieser Emailwaaren,
ihre Eleganz in der Form und ihre leichte Reinigung sind
unbezahlbare Vorzüge gegenüber den Thonwaaren. Freilich
sind sie etwas theurer als letztere, halten dann aber um so

länger. Was wir in Thon und Eisen haben, das bietet uns
der äußerst reichhaltige Katalog dieser Fabrik in Email in
vorzüglichster Weise.

In demselben Kochkurse wurde die Leitung durch ein Ge-
schenk des Hrn. Friedrich in Genf (^.vsrrns ciss (Irotckss)
durch eine Butter-Sendung überrascht, welche genannter
Herr dem Kurse zum Konsum und zur eingehenden Prüfung
einsandte. Sie zeichnete sich durch Reinheil, guten Geschmack
und Billigkeit aus. Knnstbutter von 70 Cts. an per halbes
Kilo bis zur ausgewaschenen Butter zn Fr. 2. 20 das Kilo
ernteten Anerkennung und Lob. Es hat diese Butter ent-
schieden große Vortheile gegenüber dem Kübel-„Schmutz"
und läge es gewiß im Interesse des billige Fette konsu-
mirenden Publikums, wenn diese vorzüglichen Artikel hier
Eingang finden würden."

Internationale Arbeitergesetzgcbnng. Im National-
rathe begründeten die Herren Decurtins und Favon folgende
Motion: „In Erwägung, daß eine Reihe von Staaten be-
rests eine Arbeitergesetzgebung besitzen oder anstreben, die

von Gesichtspunkten ausgeht und Tendenzen verfolgt, welche
auch diejenigen der schweizerischen Arbeitergesetzgebung sind,
wird der Bundesrath eingeladen, sich mit jenen Staaten in
Verbindung zu setzen, um durch internationale Verträge oder
eine internationale.Arbeitergesetzgebung hinsichtlich 1) des

Schutzes minderjähriger Personen, 2) der Beschränkung der

Frauenarbeit, 3) der Sonntagsruhe und 4) des Normal-
arbeitstages gleichartige gesetzliche Vorschriften zu erzielen."

Beide Motionssteller zweifeln keinen Augenblick, daß die

Nothwendigkeit, auf dem angedeuteten Wege vorzugehen, von
allen Freunden des Arbeiterstandes anerkannt werde. Es
frage sich nur, ob die Anregung von Seite der Schweiz
opportun sei Diese Frage könne bejaht werden, denn ge-
rade unser Land stehe' bezüglich der Förderung internatio-
naler Werke an der Spitze und deshalb werde seine Stimme
eher gehört werden. Es sei aber auch klug, nichts zu ver-
säumen, was die untern Klassen stärkt und damit die Wider-
standskraft gegen die soziale Gefahr.

Herr Bundesrath Deucher antwortete, der Bundesrath
erkenne den ächt gemeinnützigen, humanen Charakter dieser

Anregung, die nicht von irgend einer sozialen Partei komme,
und habe einstimmig beschlossen, die Motion anzunehmen.
Auch hoffe er, daß die Schritte, die er bei den Regierungen
thun werde, einigen Erfolg haben, denn seit dem Versuch
im Jahre 1881 habe man überall auf diesem Gebiet Fort-
schritte gemacht. An Schwierigkeiten fehle es nicht, denn

z. B. gegenüber dem Normalarbeitstag verhalten sich Frank-
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retd) unb ©eutfdjlanb aMeïpenb im Sntereffe tljrer inbuftrießen
ißrobuftion. ®er 23unbe3raiï) werbe bett [Regierungen ein

ganzes Programm öorlegen, bei beffen Ausarbeitung fidj
auc| bie Arbeiter ni't^Iic^i wadjen tonnten, mag eine beffere

feciale Sflfat fein inerbe, nlS bag ©tubium unprafttfcßer
fragen. ®ie URotion würbe otjne SDiSïuffion erlfeblid) erftärt.

Hüffen Nomine fjnrlj genug gcntacf)t werben? £errS3ier*
brauer ©tebenmanrnfRoßr in Aarau ift auf erhobene töefcßwerbe
eine? AadjbarS öom ©emeinberatf) non Sarau berfjallen wor=

ben, fein 23rauerei!amin angemeffen ltmpbauen, to eil ber aug

bemfelben fid) entwicfetnbe ©teint'ütßenraucl) bie 5Rac()barfdjaft
in gefunbl)eitsfcf)äblt(f)er SBeife beläftigt. ÜRacffbem bie non
,£>errn ©tebenmann biefer ©acbe wegen erhobenen S8efd)wer=
ben non aßen Sbminiftratinbehörben unb plefct nom aar=

gautfdjen ©rofien fRatße abgeiniefen morben waren, Wanbte

er fich an bas fdjweiprtfdfe [ßunbeggerictit wegen angeblicher
SkrfaffungSoerlefpng. SDaSfetbe hat bett [RefurS nun eben=

faßg abgewiefen.
Sie größte @id)e int Canton Siirtdj fleht wohl in ber

Sorporationgwalbung p Dberriffergweil. Sie Sänge beg

©tammeg big pr eigentlichen Srotte beträgt 32'; fie hat
jebodj auf 22' einen nereinselten Aft. 3br Umfang über
ber ©rbe auf iöruftljöJje mißt 30'. Sie einft fo mächtige,
hübfd) abgerunbete Srone, beren Snrchmeffer auf minbe=
fteng 60' gefchäht Würbe, Weldfe 3ahrl)unberte SBtnb unb
SBetter trofele, hat buret) ben frühen ©dpeefaß nom 28.
September 1885 arg gelitten. 3ßwt fernere guber Slefte unb
Solben, aße ferngefunb, brachen unter biefer ungewöhnlich
fdfweren Saft. Sag Alter ber Siehe Wirb auf über 200
3af)re gefchägt.

»
»
>

»
»

»

Lack- und Farben-Fabrik in Chur
Alleîfussliol/l»ci«c,

Well u. dunkel., flüssig u. körnig.
Eichenholssbeiase, hell und dunkel,

|ttal]itipittl|nl;hriw,
1* al i s a a d er beize,

Holzbeize in Farben:
rotb, grün, blau, violett, gelb,
braun schillernd, kirschroth,

grau,
ZCvHatteine^

Kieferlasur
und alle in dies Fach einschla-

gende Artikel.

Artikel
für

Färbung
und Delcoriruug

liefert in
unübertroffener Grüte

die

XDie Xja.dk:- u.. Faxten-
Ba"brik: in Ckux gibt ihren
Abnehmern jederzeit liueilt-
geltliebe fachmännisch.
Auskunft über Fragen,
die mit den Vollendungs-
arbeiten der Holzindu-
Strie (Schleifen, Färben, Lack-
iren, Beizen, Dekoriren u. s. w.)
zusamm enhän gen. 175

LACK- und FARBEN-FABRIK in CHOR.
Müiuizmarke

Holzcementflaclier '
erstellt mit lOjähriger Garantie und zu hilligen Preisen

Gr. Herzog, Spengler,
322 Schöftiantl (Aargau).

Zeugnisse zu Diensten.

gp Turbinen
für alle vorkommenden Verhältnisse,
spez. auch für kleine "Wasser-

mengen u. grosse Gefälle
unter Garantie der
höchstenNutz
leistung,

'»i.

liefern in
solidester Aus-

führung (1352

Gebr. Benninger,
3VT aschinenfabrils:

in Ezwyl (Ktn. St. Gallen, Schweiz).
Prospekte stehen zu Diensten.

Erstes schweizerisches Schieferdeckergesehäft

Schieferhandlung.
Es empfiehlt sich den Herren Architekten und Bau-

meisten zur Eindeckung von Bauten

Stephan Ltandsrath,
Nachfolger von Tk. Wein, Basel.

SPEZIALITÄT: Nur prima französische und
belgische Doppeischiefer. [1379
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Zürich 1883 2 Diplome.
Königsberg 1885 Silb. Medaille.
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Kanderner
feuerfeste Steine und Erde

der

Kanderner Thonwaarenfabrik
in Rändern.

Alleinverkauf für die Schweiz
bei

Emanuel Baumberger,
6 Baumaterialienhandlr'ng, Basel.

Gauze Wagenladungen zu Nettofabrikpreisen.
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reich und Deutschland ablehnend im Interesse ihrer industriellen
Produktion. Der Bundesrath werde den Regierungen ein

ganzes Programm vorlegen, bei dessen Ausarbeitung sich

auch die Arbeiter nützlich machen könnten, was eine bessere

soziale That sein werde, als das Studium unpraktischer

Fragen. Die Motion wurde ohne Diskussion erheblich erklärt.
Müssen Kamine hoch genug gemacht werden? Herr Bier-

brauer Siebenmann-Rohr in Aarau ist auf erhobene Beschwerde
eines Nachbars vom Gemeinderath von Aarau verhalten wor-
den, sein Brauereikamin angemessen umzubauen, weil der aus

demselben sich entwickelnde Steinkohlenrauch die Nachbarschaft
in gesundheitsschädlicher Weise belästigt. Nachdem die von
Herrn Siebenmann dieser Sacke wegen erhobenen Beschwer-
den von allen Administrativbehörden und zuletzt vom aar-
gauischen Großen Rathe abgewiesen worden waren, wandte

er sich an das schweizerische Bundesgericht wegen angeblicher
Verfassungsverletzung. Dasselbe hat den Rekurs nun eben-

falls abgewiesen.
Die größte Eiche im Kanton Zürich steht wohl in der

Korporationswaldung zu Oberriffersweil. Die Länge des

Stammes bis zur eigentlichen Krone beträgt 32'; sie hat
jedoch auf 22' einen vereinzelten Ast. Ihr Umfang über
der Erde auf Brusthöhe mißt 3V'. Die einst so mächtige,
hübsch abgerundete Krone, deren Durchmesser auf minde-
ftens 60' geschätzt wurde, welche Jahrhunderte Wind und
Wetter trotzte, hat durch den frühen Schneefall vom 28.
September 1885 arg gelitten. Zwei schwere Fuder Aeste und
Dolden, alle kerngesund, brachen unter dieser ungewöhnlich
schweren Last. Das Alter der Eiche wird auf über 200
Jahre geschätzt.
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